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1. Notstand / Nationale Notverordnung / Chronologie 
 
05.11.2018 
 

Infolge der Unwetter- und Sturmereignisse vom 27.10. bis 30.10.2018 ruft der Landeshauptmann 
Dr. Arno Kompatscher mit Verordnung für ganz Südtirol den Notstand aus. Dadurch sollte die 
Behebung der Unwetter- und Sturmschäden in den betroffenen Gemeinden erleichtert und be-
schleunigt werden. Gleichzeitig beantragt die Landesregierung auch die Aufnahme in den staatli-
chen Notstandsplan. Nach Anerkennung Südtirols als Notstandsgebiet auch auf staatlicher Ebene, 
können staatliche - und eventuell auch EU-Gelder zur Behebung der Schäden beantragt werden.  
 

09.11.2018 
 

Zur Koordination der Maßnahmen nach den Unwettern ergeht ein Rundschreiben von Landes-
rat Arnold Schuler an die Gemeinden. 
  

- Dringender, intensiver Handlungsbedarf in bestimmten Gebieten – Koordination auf Gemein-
deebene unerlässlich. 

- Die Bürgermeister organisieren Treffen auf Gemeindeebene mit den betroffenen Grundeigen-
tümern, Landesämtern und Institutionen. Dazu soll eine Dokumentation mit Ergebnisprotokollen 
erstellt werden. 

- Zentrale Koordination über den erweiterten Holztisch mit Landesrat Arnold Schuler. 
- Zuständige Ämter und Institutionen als Ansprechpartner für Betroffene. 

  

• Für Schäden an Gebäuden ist das technische Landesamt für den geförderten Wohnbau 
zuständig. 

• Für Schäden im Wald und an Waldinfrastrukturen sind die zuständigen Forstinspek-
torate zuständig. 

• Für Schäden in der Landwirtschaft sind die Bezirksämter der Abteilung Landwirtschaft zu-
ständig. 

• Für Schäden betreffend den Wasserschutz sind die Zonenämter der Wildbach- und Lawi-
nenverbauung zuständig.  
 

- Es wird die Möglichkeit geprüft, die Finanzierung von Investitionen und für den Holzankauf über 
einen Rotationsfonds zu ermöglichen. 
 

15.11.2018 
 

ORDINANZA DPC n. 558 “Primi interventi urgenti di protezione civile in conseguenza degli ecce-
zionali eventi meteorologici che hanno interessato il territorio delle regioni Calabria, Emilia Roma-
gna, Friuli-Venezia Giulia, Lazio, Liguria, Lombardia, Toscana, Sardegna, Siciliana, Veneto e delle 
Province Autonome di Trento e Bolzano, colpito dagli eccezionali eventi meteorologici verificati-
si a partire dal mese di ottobre 2018, pubblicata nella Gazzetta Ufficiale n. 270 del 20/11/2018”. 
 

Der Notstand in Südtirol wird auf nationaler Ebene anerkannt und Sofortmaßnahmen mit nationaler 
u/o europäischer Beteiligung werden in Aussicht gestellt: 
 

- Ripristino della viabilità forestale e realizzazione di tratti di viabilità forestale integrativa per per-
mettere l’accesso ai soprasuoli forestali distrutti o danneggiati. 
 

- Compensazioni per la rimozione del legname dal letto di caduta fino al punto di raccolta (depo-
sito) su strada camionabile secondo i criteri già approvati e notificati. 

 

- Ripristino dell’efficacia ed efficienza idrogeologica dei soprasuoli boschivi distrutti o danneggiati 
con priorità di intervento nei boschi protettivi con misure di rimboschimento e/o accompagnate 
da interventi tecnici di protezione dalle valanghe, caduta massi e fenomeni erosivi.  
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2. Südtiroler Forstdienst 
 

Der Südtiroler Forstdienst setzt sich aus 8 Forstinspektoraten und 38 Forststationen zusammen. 

  

Sturmschäden in Welschnofen 2018 © Abteilung Forstwirtschaft 
©© 
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3. Schadenssituation in Südtirol  
3.1 Holzmengen  
 

Die Schätzung der Sturmholzmengen wurde von den Forstinspektoraten mit Hilfe der Forststatio-
nen durchgeführt. Insgesamt wurde eine Schadholzmenge von rund 1.500.000 Vfm für Südtirol 
geschätzt, wobei etwa 2/3 davon auf 4 Forststationen verteilt waren (Welschnofen, Deutschnofen, 
Kaltenbrunn und St.Vigil in Enneberg). 
 

Diese Menge entspricht: 
 

• 1,3 % des Gesamtvorrates laut Nationaler Forstinventur 2005 (mit etwa 105 Millionen Vfm)  
• Dem 2-jährigen landesweiten Hiebsatz1 
• Für manche Gebiete ist der Verlust am Hiebsatz sehr groß (z.B. im Latemargebiet handelt 

es sich um den 16-fachen Jahreshiebsatz) 
Die Aufräumungsarbeiten begannen schon im ersten Monat nach dem Ereignis. Der Stand der Ar-
beiten wurde durch das Forstpersonal laufend erhoben. Mit Ende November 2020, also etwas über 
2 Jahre nach dem Windwurfereignis, wurde etwa 1,63 Mill. Vfm Schadholz aufgearbeitet. Diese 
Holzmenge entspricht in etwa der geschätzten Sturmholzmenge und entspricht etwa den Nutzun-
gen von etwa 2,5 Jahren, bezogen auf die gesamte Landesfläche. Diese große Sturmholzmenge 
konnte durch die umgesetzten Sofortmaßnahmen zur Freistellung die durch das Landesgesetz Nr. 
10 vom Jahre 1990, sowie durch den Fleiß aller Beteiligten vor Ort und auch aufgrund der sehr 
günstig anhaltenden Wetterbedingungen seit den Ereignissen in so kurzer Zeit aufgearbeitet wer-
den.  

Forst- 
inspektorat 

geschätzte 
Sturmholz-

menge 
(Vfm2) 

Hiebsatz1 
Vfm/Jahr  

(Beugsjahr 
2015)  

geschätzte 
Sturmholz-
menge zum 
jährlichen 
Hiebsatz 

(%) 

 
aufgearbeitete 

Sturmholz-
menge  bis 
30.11.2020 

(Vfm) 
 

aufgearbeitete 
zur geschätzten 
Sturmholzmenge 

(%) 

aufgearbeitete 
Sturmholz-
menge zum 
jährlichen 
Hiebsatz 

(%) 

Bozen I6 482.300 63.000 766 441.306 92 700 

Bozen II3 437.884 70.000 625 390.176 89 557 

Bruneck 225.000 111.000 203 253.961 113 229 

Meran 76.050 116.900 65 137.333 181 117 

Welsberg 66.700 80.400 83 129.050 193 161 

Brixen4 97.260 94.000 103 107.851 111 115 

Domäne5 93.150 9.900 941 90.600 97 915 

Schlanders 40.000 52.100 77 56.157 140 108 

Sterzing 18.000 47.700 38 21.438 119 45 
 

SUMME 
 

 
1.536.344 

 

 
645.000 

 

 
238 

 

 
1.627.872* 

 

 
106 

 

 
252 

 

 

1   Der Hiebsatz ist die nachhaltige jährliche einschlagbare Holzmenge. 
2  Vfm = Vorratsfestmeter ist ein Raummaß für Rundholz; also in aller Regel nicht weiter verarbeitete Stammstücke ge-

fällter Bäume. Ein Festmeter entspricht einem Kubikmeter (m³) fester Holzmasse, d.h. ohne Zwischenräume in der 
Schichtung. 

3  Ohne Forstdomänegebiet Latemar und Forststation Jenesien  
4  Ohne Forstdomänegebiet Villnöß 
5   Forstdomänegebiete Latemar, Villnöß und Moos in Passeier 
6   Ohne Forststation Kaltern 
*  Offizielle Summe der aufgearbeiteten Sturmholzmenge 
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Aus den drei am meisten betroffenen Forstinspektoraten Bozen I, Bozen II (inkl. Domäne Latemar) 
und Bruneck stammen etwa 2/3 der bereits aufgearbeiteten Holzmasse, was etwa 1,1 Mill. Vorrats-
festmeter ausmacht. Der organisatorische Aufwand bzw. die großen Bemühungen von Seiten der 
betroffenen Waldbesitzer wird mit dem Index “aufgearbeitete Sturmholzmenge zum  jährlichen 
Hiebsatz (%)“ zum Ausdruck gebracht.  
 
Landesweit wurde in etwas über 2 Jahren etwa der 2,5-fache jährliche Hiebsatz aufgearbeitet.  
 
In den Forstinspektoraten Bozen I und Bozen II wurde nahezu die 7-fache bzw. di 5-fache Holz-
menge aufgearbeitet, die normalerweise in einem Jahr anfällt. Die Landesdomäne konnte in zwei 
Jahren den 9-fachen Jahreseinschlag aufarbeiten. 
 
Obwohl die aufgearbeitete Schadholzmenge in etwa die Masse entspricht, die ursprünglich ge-
schätzt wurde, muss trotzdem festgehalten werden, dass diese Holzmenge, aufgrund von Rück-
sprachen mit den peripheren forstlichen Dienststellen, nicht einem 100-%igen Aufräumungsgrad 
entspricht. Das nicht aufgeräumte Schadholz liegt teilweise auf sehr exponierten, kaum zu errei-
chenden, zudem auch hoch gelegenen Standorten. Zudem wird festgehalten, dass auch die ver-
streut liegenden Schadhölzer (Streuschäden) nie in die Statistik (Erhebungen) eingegangen sind. 
 
Auch auf Forststationsebene ist Ähnliches zu beobachten. Im “VAIA - Kerngebiet“ (Eggental und 
Regglberg), sprich in den Forststationen Welschnofen (inkl. Domäne Latemar), Deutschnofen und 
Kaltenbrunn wurde etwa 905.000 Vfm aufgeräumt, was etwas über der Hälfte der aufgeräumten 
Schadholzmenge landesweit entspricht. 
 

Forststation 

geschätzte 
Sturmholz-

menge  
(Vfm) 

Hiebsatz 
Vfm/Jahr 
(Bezugs-

jahr 
2015) 

geschätzte 
Sturmholz-
menge zum 
jährlichen 
Hiebsatz 

(%) 

aufgearbeitete 
Sturmholz-
menge  bis 
30.11.2020 

(Vfm)  

aufgearbei-
tete zur ge-
schätzten 

Sturmholz-
menge  

(%) 

aufgearbeitete 
Sturmholz-
menge zum 
jährlichen 
Hiebsatz 

(%) 

Welschnofen 436.484 24.400 1.788 388.176 89 1.591 

Deutschnofen 270.000 25.400 1.063 250.000 93 984 

Kaltenbrunn 205.300 24.700 799 181.893 89 736 

St. Vigil in E. 120.000 24.700 486 100.808 84 408 

St. Walburg / Ulten 32.000 31.600 101 94.800 296 300 

Domäne Latemar 90.000 5.600 1.607 85.000 94 1.518 

Welsberg 33.700 32.300 104 50.700 150 157 

Olang 16.000 19.400 82 44.500 278 229 

Sand in Taufers 23.000 23.200 99 40.000 174 172 

Kastelruth 43.000 12.700 339 37.534 87 295 

Klausen 34.000 26.500 128 37.380 110 141 

Innichen 15.000 17.700 85 32.000 213 181 

Bruneck 10.000 19.100 52 31.470 315 165 

Latsch 19.000 12.300 154 29.340 154 239 

Naturns 36.050 10.800 334 29.027 81 269 

Kiens 16.500 19.500 85 28.313 172 145 

Stern 30.000 12.200 246 26.800 89 220 

Steinhaus 25.500 12.300 207 26.570 104 216 

Brixen 12.600 30.700 41 19.000 151 62 

Gröden 5.400 4.300 126 10.850 201 252 

 

 



7 
Abteilung Forstwirtschaft   

VAIA Endbericht  

Forststation 

geschätzte 
Sturmholz-

menge  
(Vfm) 

Hiebsatz 
Vfm/Jahr 
(Bezugs-

jahr 
2015) 

geschätzte 
Sturmholz-
menge zum 
jährlichen 
Hiebsatz 

(%) 

aufgearbeitete 
Sturmholz-
menge  bis 
30.11.2020 

(Vfm)  

aufgearbei-
tete zur ge-
schätzten 

Sturmholz-
menge  

(%) 

aufgearbeitete 
Sturmholz-
menge zum 
jährlichen 
Hiebsatz 

(%) 

Sterzing 8.000 18.000 44 9.975 124 55 

Ratschings 9.000 13.900 65 9.880 110 71 

Neumarkt 7.000 8.000 88 8.718 125 109 

Graun 4.000 7.300 55 8.532 213 117 

Prad am Stilfserj. 6.500 8.700 75 8.390 129 96 

Lana 3.000 11.500 26 8.323 277 72 

Mals 7.000 13.800 51 6.595 94 48 

Domäne Villnöß 2.150 2.500 86 4.100 191 164 

St. Leon. i. P. 3.000 26.200 11 3.693 123 14 

Schlanders 3.500 10.000 35 3.300 94 33 

Mühlbach 2.260 19.800 11 3.087 137 16 

Ritten 900 9.000 10 2.000 222 22 

Toblach 2.000 11.000 18 1.850 93 17 

Freienfeld 1.000 15.800 6 1.583 158 10 

Domäne Moos i. P. 1.000 1.800 56 1.500 150 83 

Meran 1.000 18.800 5 1.350 135 7 

Bozen 0 4.900 0 695 - 14 

Tisens 1.000 18.000 6 140 14 1 

Sarntal 500 36.600 1 0 0 0 

 

In 92 Gemeinden fielen Windwurfschäden an, bzw. wurde Sturmholz aufgearbeitet. In 66 Gemein-
den betrug der Sturmholzanfall mehr als 1.000 Vfm. 
 

Gemeinde 
geschätzte 

Sturmholzmenge  
(Vfm) 

aufgearbeitete  
Sturmholzmenge   
bis 30.11.2020 

(Vfm) 

aufgearbeitete zur  
geschätzten Sturmholz- 

menge  
(%) 

Welschnofen 432.164 398.690 92 

Deutschnofen 270.000 250.000 93 

Aldein 159.000 120.236 76 

Ulten 30.000 89.500 298 

Enneberg 60.000 60.667 101 

Tiers 72.320 53.591 74 

Altrei 34.800 44.586 128 

Prags 25.000 40.000 160 

Olang 12.000 35.000 292 

Kastelruth 40.000 31.234 78 

Villnöß 24.150 30.100 125 

Ahrntal 25.000 25.388 102 

St. Martin in Thurn 30.000 23.320 78 

Sexten 12.000 22.000 183 

St. Lorenzen 6.000 21.694 362 

Karneid 22.000 20.895 95 
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Gemeinde 
geschätzte 

Sturmholzmenge  
(Vfm) 

aufgearbeitete  
Sturmholzmenge   
bis 30.11.2020 

(Vfm) 

aufgearbeitete zur  
geschätzten Sturmholz- 

menge  
(%) 

Abtei 24.000 20.000 83 

Mühlwald 12.000 19.200 160 

Lüsen 12.000 18.000 150 

Truden 11.500 17.071 148 

Naturns 11.000 16.898 154 

Wengen 30.000 16.821 56 

Sand in Taufers 7.000 14.000 200 

Latsch 9.000 13.500 150 

Kastelbell-Tschars 8.000 13.340 167 

Terenten 8.000 12.351 154 

Schnals 25.000 12.056 48 

Pfalzen 6.000 11.940 199 

Innichen 3.000 10.000 333 

Lajen 10.600 10.000 94 

Ratschings 9.000 9.880 110 

Rasen/Antholz 4.000 9.500 238 

Graun 4.000 8.532 213 

Lana 3.000 7.719 257 

St. Christina 4.000 7.300 183 

Bruneck 3.000 6.800 227 

Corvara 6.000 6.800 113 

Gais 4.000 6.800 170 

Völs am Schlern 3.000 6.300 210 

St. Pankraz 2.000 5.300 265 

Gsies 4.000 5.100 128 

Brenner 4.000 5.075  127 

Mals 5.000 5.045 101 

Welsberg-Taisten 4.000 4.500 113 

Salurn 1.800 4.500 250 

Stilfs 4.000 4.270 107 

Prad 2.500 4.120 165 

Kiens 2.500 4.022 161 

Sterzing 2.000 3.600 180 

Moos in Passeier 2.500 3.353 224 

Schlanders 3.000 3.300 110 

Percha 1.000 2.976 298 

Kurtatsch 2.100 2.722 130 

Rodeneck 1.850 2.530 137 

Martell 2.000 2.500 125 

Ritten 900 2.000 222 

Wolkenstein 400 1.850  463 

Toblach 2.000 1.850 93 
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Gemeinde 
geschätzte 

Sturmholzmenge  
(Vfm) 

aufgearbeitete  
Sturmholzmenge   
bis 30.11.2020 

(Vfm) 

aufgearbeitete zur  
geschätzten Sturmholz- 

menge  
(%) 

St. Leonhard in Passeier 1.500 1.740 116 

St. Ulrich 1.000 1.700 170 

Franzensfeste 500 1.373 275 

Pfitsch 2.000 1.300 65 

Prettau 500 1.182 236 

Montan 3.000 1.141 39 

Niederdorf 700 1.100 157 

Brixen 600 1.000 167 

Glurns 1.000 900 90 

Algund 500 750 150 

Bozen 0 695 - 

Feldthurns 500 650 130 

Vintl 410 557 136 

Partschings 500 550 110 

Schluderns 500 500 100 

Barbian 400 500 125 

Marling 0 362 - 

Freienfeld 500 210 42 

Tscherms 0 210 - 

Margreid 100 206 206 

Taufers in Münstertal 500 150 30 

Neumarkt 0 149 - 

Klausen 500 130 26 

St. Martin in Passeier 0 100 - 

Waidbruck 0 100 - 

Plaus 50 73 146 

U.L.F. i. W. – St. Felix 250 70 28 

Tisens 250 70 28 

Schenna 0 50 - 

Vöran 0 32 - 

Laas 500 0 0 

Laurein 250 0 0 

Proveis 250 0 0 

Sarntal 500 0 0 

 

Der Höhepunkt der Aufräumarbeiten war Anfang 2019, als landesweit rund 140 Schlägerungsun-

ternehmen mit teilweise hochmechanisierten Holzerntemaschinen bei den Aufräumungsarbeiten 
aktiv beschäftigt waren.  
Außerdem waren auch sehr viele Waldbesitzer selbst im Privatwald tätig. 
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3.2 Windwurfflächen 
 
Die erste Schätzung der Windwurfflächen wurde von den forstlichen Dienststellen vor Ort vorge-
nommen. Dabei wurden die Windwurfflächen digital erfasst. Insgesamt wurde bis zum 30. Novem-
ber 2018 eine betroffene Gesamtfläche von rund 5.000 ha ermittelt. Die so genannten Streuschä-
den wurden nicht berücksichtigt. 
Das ermittelte Datenmaterial wurde in Folge vom  Amt für Forstplanung überprüft und für detaillier-
te Informationen verwendet. Dabei bezog man sich neben den digitalisierten Flächen, die eben vor 
Ort erhoben wurden, auch auf weitere Datenquellen: 
 

• Satellitenbilder nach dem Ereignis (Sentinel vom 2. bis 18. November 2018) 
 

• Georeferenzierte und entzerrte Bilder von Hubschrauberflügen (Agentur für Zivilschutz)  
 

 Die Erhebungen (inkl. Hubschrauberflüge) zur Kartierung der Schadflächen wurden landesweit 
durchgeführt.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
  

   Überblick der Windwurfflächen  
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   Beispiel für digitalisierte Polygone  

Satellitenbild (Sentinel modifiziert) 
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Die landesweit durch die Windwurfereignisse betroffene Fläche beträgt 5.918 ha. Dieser Wert ent-
spricht 1,7% der Waldfläche Südtirols laut Forstinventur vom Jahre 2015. Insgesamt wurden 1.463 
Polygone (Windwurfflächen) digitalisiert, wobei die maximale Größe 280 ha beträgt.  
 
Die durchschnittliche Flächengröße beträgt etwa 4 ha. Die Streuschäden, d.h. einzelne Bäumen 
bzw. kleinere Baumgruppen wurden nicht erhoben. 
 

 
 

 

Forst-
inspektorat 

Katasterfläche 
(ha) 

Waldfläche laut  
Nationaler  

Forstinventur 2015  
(ha)  

Waldanteil 
(%) 

Windwurf- 
fläche  
(ha) 

Windwurffläche 
im Verhältnis zur 

Waldfläche  
(%) 

Bozen I 58.276 36.311 62 1.385 3,8 

Bozen II 65.306 43.286 66 820 1,9 

Brixen 100.021 55.403 55 440 0,8 

Bruneck 124.130 53.607 43 1.250 2,3 

Meran 131.606 52.867 40 1.014 1,9 

Schlanders 123.064 39.468 32 320 0,8 

Sterzing 65.564 28.630 44 22 0,1 

Welsberg 71.978 39.322 55 667 1,7 
 

SUMME  
739.945 348.893 47 5.918 

 
1,7  
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In Bezug auf die Schadensflächen sind die Forstinspektorate Bozen I, Bruneck und Meran am 
meisten betroffen. Die größten Windwurfflächen konzentrieren sich in den Forstinspektoraten Bo-
zen I und Bozen II. 
Im Forstinspektorat Bozen I sind nahezu 4% der gesamten Waldfläche betroffen; in den Forstin-
spektoraten Bozen II, Meran und Bruneck erreicht das Schadensausmaß durchwegs etwa an die 
2%. 
 
Wenn man die Flächen auf Forststationsebene analysiert, sind in der Forststation Kaltenbrunn et-
wa 12% der gesamten Waldfläche betroffen, etwa 9% in der Forststation Welschnofen,  weiter 7% 
in der Forststation Naturns und immer noch 5% in der Forststation Deutschnofen. 
 

Forststation 
Katasterfläche 

(ha) 
Waldfläche 

(ha) 
Waldanteil 

(%) 
Windwurffläche 

(ha) 

Windwurffläche 
im Verhältnis 

zur Waldfläche 
(%) 

Kaltenbrunn 9.494 7.940 84 948 11,9 

Welschnofen 13.331 9.500 71 820 8,6 

Naturns 28.234 8.222 29 553 6,7 

Deutschnofen 11.202 8.983 80 437 4,9 

St.Vigil i. E. 27.670 12.825 46 434 3,4 

Welsberg 26.262 14.275 54 376 2,6 

St. Walburg 27.150 12.438 46 355 2,9 

Bruneck 12.683 7.707 61 343 4,4 

Kastelruth 16.219 7.586 47 190 2,5 

Kiens 10.959 6.096 56 154 2,5 

Toblach 12.632 6.753 53 140 2,1 

Stern Abtei 12.508 6.365 51 132 2,1 

Sand in Taufers 32.934 11.650 35 125 1,1 

Prad am Stilfserj. 19.228 5.596 29 102 1,8 

Klausen 26.509 15.612 59 98 0,6 

St. Leonhard 35.079 10.314 29 93 0,9 

Latsch 27.650 10.341 37 90 0,9 

Innichen 16.097 8.253 51 88 1,1 

Gröden 10.935 4.478 41 80 1,8 

Brixen 23.941 15.258 64 72 0,5 

Schlanders 22.532 8.585 38 66 0,8 

Steinhaus 27.376 8.965 33 63 0,7 

Olang 16.987 10.041 59 62 0,6 

Mals 32.680 10.390 32 35 0,3 

Graun in Vinschgau 21.037 4.556 22 26 0,6 

Ratschings 20.351 7.799 38 16 0,2 

Lana 8.923 4.481 50 8 0,2 

Sterzing 17.518 6.313 36 7 0,1 

Meran 20.657 9.679 47 5 0,0 

 

Unter den flächenmäßig am meisten betroffenen Gemeinden sind 7 Gemeinden mit mehr als 5% 
der gesamten Waldfläche von den Windwürfen betroffen; in Welschnofen sogar 16,6% und in Altrei 
15,6% der Waldfläche. 
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Gemeinde 
Windwurf-

fläche 
(ha) 

Waldfläche 
(ha) 

Windwurffläche im 
Verhältnis zur  

Waldfläche 
(%) 

Aldein 740 6.319 11,7 

Welschnofen 636 3.834 16,6 

Deutschnofen 437 8.983 4,9 

Schnals 375 3.881 9,7 

Ulten 298 7.885 3,8 

Enneberg 231 6.223 3,7 

St. Lorenzen 224 3.361 6,7 

Naturns 178 4.027 4,4 

Altrei 172 1.105 15,6 

Tiers 150 2.338 6,4 

Welsberg-Taisten 148 2.909 5,1 

Toblach 140 6.753 2,1 

Prags 139 4.606 3,0 

Kastelruth 133 5.409 2,5 

St. Martin in Thurn 118 4.457 2,6 

Abtei 114 4.953 2,3 

 

Gemeinde 
Windwurf-

fläche 
(ha) 

Pfalzen 86 

Wengen 85 

Bruneck 77 

St. Christina  72 

Moos in Passeier 71 

Lüsen 66 

Villnöß 66 

Prad am Stilfser Joch 65 

Schlanders 64 

Ahrntal 63 

St. Pankraz 57 

Völs am Schlern 57 

Sand in Taufers 56 

Niederdorf 55 

Latsch 50 

Sexten 48 

Olang 47 

Gais 43 

Percha 42 

Innichen 41 

Kastelbell-Tschars 40 

Terenten 39 

Stilfs 37 
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Truden  36 

Karneid 34 

Gsies 33 

Lajen 32 

Kiens 29 

Graun in Vinschgau 26 

Mühlwald 26 

St. Leonhard in Passeier 22 

Mals 21 

Corvara 18 

Ratschings 16 

Rasen-Antholz 15 

Glurns 14 

Wolkenstein  7 

Brenner 7 

Lana 6 

Brixen 6 

Algund 2 

Laas 2 

St. Ulrich 1 

Partschins 1 

Tscherms 1 

Schenna 1 

Schluderns 1 

 

Bis Ende November 2020 sind ca. 80% der Windwurfflächen aufgeräumt, wie es Rückspra-
chen mit den forstlichen Dienststellen vor Ort ergeben haben. 

 

Die Aufräumungsarbeiten gingen in einigen Gebieten (z.B. im Raum Eggental) sehr rasch voran, 
aufgrund der Tatsache, dass dort sehr viele Flächen mit Harvester aufgeräumt werden konnten. 
Die Arbeiten schreiten generell auch auf größeren Windwurfflächen rascher voran. Schon Ende 
September 2019 waren mehr als 90% der Flächen über 100 ha aufgeräumt (85% über 50 ha und 
75% über 30 ha). 
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Windwurfflächen – Exposition 
 
76 % der Windwurfflächen sind zwischen Nord-Osten und Süd-Westen exponiert, der Großteil ist 
südexponiert. 
 

Exposition 
Fläche 

(ha) 
Anteil 

(%) 

N 453 8 

NO 737 12 

O 896 15 

SO 951 16 

S 1.095 18 

SW 873 15 

W 522 9 

NW 391 7 

 
SUMME  

 
5.918 

 
100 
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Windwurfflächen – Höhenklassen 
 
76 % der Windwurfflächen befinden sich zwischen 1.300 m und 1.700 m Seehöhe. Nur 15 % lie-
gen unterhalb von 1.300 m Seehöhe. 
 

Höhenklasse 
Flächen 

(ha) 
Anteil 

(%) 

600 – 700 1 0 

700 – 800 5 0 

800 – 900 29 0 

900 –1.000 45 1 

1.000 – 1.100 78 1 

1.100 – 1.200 153 3 

1.200 – 1.300 198 3 

1.300 – 1.400 368 6 

1.400 – 1.500 651 11 

1.500 – 1.600 923 16 

1.600 – 1.700 1069 18 

1.700 – 1.800 1054 18 

1.800 – 1.900 798 13 

1.900 – 2.000 385 7 

2.000 – 2.100 129 2 

2.100 – 2.200 31 1 

2.200  2.300 1 0 

> 2.300 0 0 
 

SUMME 
 

5.918 100 
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Windwurfflächen – Neigungsklassen 
 
86% der Windwurfflächen befinden sich im Bereich mäßig steil bis schroff. 
 
 

Neigungsklassen 
Fläche 

(ha) 
Anteil 

(%) 

<  9° eben 535 9 

9° – 19° mäßig steil 1.428 24 

19° – 29° steil 1.649 28 

29° – 44° schroff 2.021 34 

44° – 90° sehr schroff 282 5 
 

SUMME  
5.915 100 
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4. Analyse der Windwurfflächen 
 
Die digitalisierten Polygone wurden verwendet, um eine genauere Analyse der Windwurfflächen zu 
erhalten. 
 

4.1 Wegenetz  

 

Straßen, Forst-  und Güterwege / Wanderwege und Steige  
mit Mehrbelastung durch Schadensaufarbeitung 

 

Forst- 
inspektorate 

Staats-, Lan-
des-, Gemein-
de- und Privat-

straßen 
(km) 

Forst- und 
Güterwege 

LKW befahrbar 
(km) 

Forst- und 
Güterwege 

Traktor befahrbar 
(km) 

Wege und Steige 
(Wanderrouten) 

(km) 

Sonstige 
(Radwege, 
Mountain-

bike) 
(km) 

Summe 
(km) 

Bozen I 49 119 134 18 0 320 

Bozen II 22 96 67 17 4 206 

Brixen 29 74 43 22 0 169 

Bruneck 81 251 117 80 0 529 

Meran 99 122 30 89 3 342 

Schlanders 0 70 25 37 3 135 

Sterzing 13 10 3 1 0 27 

Welsberg 62 162 51 22 0 298 

SUMME 355 904 468 288 10 
 

2.025 
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Direkt betroffene Straßen- und Wegeabschnitte auf den Schadensflächen 
 

Forst- 
inspektorate 

Staats-, Landes-, 
Gemeinde-, Pri-

vatstraßen 
(km) 

Forst-u. Güter-
wege 

LKW befahrbar 
(km) 

Forst- und Gü-
terwege 

Traktor befahrbar 
(km) 

Wege und Steige 
(Wanderrouten) 

(km) 

Sonstige 
(Radwege, 
Mountain-

bike) 
(km) 

Summe 

Bozen I 6 26 51 6 0 89 

Bozen II 2 30 20 3 1 56 

Brixen 1 8 9 5 0 23 

Bruneck 3 36 26 14 0 79 

Meran 4 12 8 17 0 40 

Schlanders 0 7 2 5 1 16 

Sterzing 0 0 0 0 0 1 

Welsberg 0 21 13 4 0 38 

SUMME 16 139 130 54 3 342 
 

Direkt betroffene Wanderrouten / Wegbetreiber 
 

Wegbetreiber 

Staats-, Landes-, 
Gemeinde-, Pri-

vatstraßen 
(km) 

Forst- und 
Güterwege 

LKW befahrbar 
(km) 

Forst-und 
Güterwege 

Traktor befahrbar 
(km) 

Wege und Steige 
(Wanderrouten) 

(km) 

Sonstige 
(Radwege, 
Mountain-

bike) 
(km) 

Summe 
(km) 

AVS 0,9 10,9 6,4 15,6 0,0 33,9 

Bergwerkmu-
seum 

Ridnaun 
0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 

CAI 0,0 2,3 0,4 1,7 0,0 4,4 

Gemeinden 0,2 6,8 2,4 2,7 0,4 12,6 

Lia da Mont 0,0 0,1 0,0 0,1 0,0 0,2 

National- und 
Naturpark 

1,6 8,5 5,9 14,9 0,0 30,9 

Tourismusver-
eine 

2,2 17,0 16,8 18,7 0,0 54,7 

SUMME 5,0 45,6 32,1 53,7 0,4 136,8 
 

Direkt betroffene Wanderrouten / Forstinspektorate 
 

Forst-
inspektorate 

Staats-, Landes-, 
Gemeinde-, Pri-

vatstraßen 
(km) 

Forst-und 
Güterwege für 
LKW befahrbar 

(km) 

Forst-und 
Güterwege 

Trakor befahrbar 
(km) 

Wege und Steige 
(Wanderrouten) 

(km) 

Sonstige 
(Radwege, 
Mountain-

bike) 
(km) 

Summe 
(km) 

Bozen I 1,2 12,8 13,6 6,0 0,4 33,6 

Bozen II 0,2 9,0 3,2 3,2 0,0 16,0 

Brixen 1,2 3,9 3,6 5,1 0,0 13,8 

Bruneck 1,2 7,9 5,1 13,1 0,0 27,3 

Meran 1,2 5,0 2,7 16,8 0,0 25,7 

Schlanders 0,0 1,1 1,0 5,4 0,0 7,5 

Sterzing 0,0 0,1 0,3 0,1 0,0 0,5 

Welsberg 0,0 5,9 2,6 3,9 0,0 12,4 

SUMME 5,0 45,6 32,1 53,7 0,4 136,8 

 
Bei der Wiederherstellung des Straßen- und Wegenetzes wurden gleichzeitig die Aufräumungsar-
beiten durchgeführt, d.h. die einzelnen Straßen- und Wegabschnitte wurden nach Abschluss der 
Aufräumungsarbeiten zugänglich gemacht. 
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4.2 Holzernteverfahren 
 

Anhand der Modellierung der Holzernteverfahren, welche vom Techno Innovation Südtirol in Bo-
zen durchgeführt worden ist, wurden die praktikabelsten Verfahren auf den Windwurfflächen genau 
untersucht. 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Holzerntesystem 
Mindest-

fläche 
erreichbar mit Hangneigung 

Schrägdistanz  
normal zum  
Forstweg 

 (ha) Traktor LKW (%) 
unterhalb 

(m) 
oberhalb 

(m) 

Harvester 1,5  x 0 – 35   

Schlepper keine x möglich unbegrenzt 100 50 

Seil 2,0  x unbegrenzt 2.000 2.000 

 

  

Forstinspektorat 
Harvester 

(%) 
Schlepper 

(%) 
Seil 
(%) 

Bozen I 55 23 22 
Bozen II 62 25 13 
Brixen 31 29 40 

Bruneck 28 35 36 
Meran 9 20 71 

Schlanders 8 31 61 
Sterzing 29 30 41 
Welsberg 44 29 27 

 

SUMME 
 

 

37 
 

27 
 

36 



22 
Abteilung Forstwirtschaft   

VAIA Endbericht  

4.3 Schutzwald 
 
Laut Schutzwaldhinweiskarte beträgt die Waldfläche mit vorwiegender Schutzfunktion landesweit 
etwa 201.000 ha. Davon sind rund 2.650 ha (1,3%) Windwurfflächen. 

 

 

 

  
Forstinspektorat 

von Windwürfen  
betroffener  
Schutzwald  

(ha) 

davon  
Objektschutzwald  

(%) 

davon   
Standortschutzwald 

(%) 

Bozen I 374 25 75 
Bozen II 186 54 46 
Brixen 244 31 69 

Bruneck 613 54 46 
Meran 796 74 26 

Schlanders 221 37 63 
Sterzing 16 67 33 
Welsberg 204 24 76 

SUMME 2.655  50 50 
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4.4 Naturschutzgebiete 
 
Landesweit wurden von den Windwürfen verschiedene Naturschutzgebiete betroffen. 

 

  

Forstinspektorat 
Naturparke 

(ha) 
Natura 2000 

(ha) 
UNESCO 

(ha) 
Biotope 

(ha) 
Bozen I 193,9 193,9 0,1 2,4 

Bozen II 89,6 89,6 97,2 1,0 

Brixen 61,6 61,6 61,6 - 

Bruneck 116,8 117,3 27,5 - 

Meran 247,2 246,8 - - 

Schlanders 157,0 67,9 - - 

Sterzing - - - - 

Welsberg 113,5 118,7 104,6 5,3 

SUMME 979,6 895,9 290,9 8,7 

in % auf die  
landesweite 

Windwurffläche 
16,6 15,1 4,9 0,1 
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4.5 Waldtypen 
 

Von den Windwurfereignissen sind ausschließlich Wälder in der montanen bis subalpinen Höhen-
stufe betroffen (laut Typisierung der potenziellen Waldtypen). Als Waldtypen sind vorwiegend Fich-
ten- bzw. Fichten-Tannenbestände in der montanen Stufe und Fichtenbestände in der subalpinen 
Stufe betroffen. Lärchen- und Zirbenbestände begegnet man nur auf etwa 9 % der Windwurfflä-
chen.  
Die betroffenen Waldbestände befinden sich somit in ihrem standörtlichen und klimatischen Opti-
mum. 

 

Forstinspektorat 
kollin 
(%) 

montan 
(%) 

subalpin 
(%) 

Bozen I 0,0 44,2 55,8 
Bozen II 0,0 74,1 25,9 
Brixen 0,2 40,3 59,5 

Bruneck 1,7 53,5 44,8 
Meran 0,4 50,0 49,6 

Schlanders 5,3 19,5 75,2 
Sterzing 0,0 85,8 14,2 
Welsberg 0,0 56,7 43,3 
SUMME 0,7 51,3 48,0  

 

  



25 
Abteilung Forstwirtschaft   

VAIA Endbericht  

Höhenstufe montan subalpin andere 

Forst-
inspektorat 

Fichten-
Tannenwald 

(%) 

Fichtenwald 
(%) 

Kiefernwald 
(%) 

Fichtenwald 
(%) 

Lärchen-
Zirbenwald 

(%) 

Laubholz- 
Bestände 

(%) 
Bozen I 39,2 0,8 0,4 52,9 2,5 4,2 

Bozen II 65,7 6,8 1,1 25,5 0,7 0,2 

Brixen 21,6 16,4 1,3 55,4 4,3 1,0 

Bruneck 2,7 47,1 1,8 39,1 7,5 1,8 

Meran 6,4 27,9 2,1 34,3 26,1 3,1 

Schlanders 11,5 3,9 1,8 54,6 22,8 5,4 

Sterzing 17,2 64,7 3,9 14,2 0,0 0,0 

Welsberg 16,4 38,7 2,4 39,8 2,4 0,4 

SUMME 24,0 22,1 1,5 41,5 8,6 2,3 

 

 

 

  

Hochmontaner Fichtenwald in Schnals, am 30.05.2019  © Abt. Forstwirtschaft 
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4.6 Waldeigentümer 

 

 

 

Forst- 
inspektorat 

Besitzkategorien 

Privat 
(%) 

Interess-
entschaft 

(%) 

Kirche 
(%) 

Gemeinde 
(%) 

E.B.N.R. 
(%) 

Landes-
forste 
(%) 

andere  
Körper-
schaften 

(%) 
Bozen I 49 0 2 28 12 0 9 
Bozen II 56 0 0 36 0 8 0 
Brixen 41 0 0 50 0 2 7 

Bruneck 77 6 5 1 8 0 4 
Meran 82 6 0 0 6 1 6 

Schlanders 1 7 0 19 74 0 0 
Sterzing 89 11 0 0 0 0 0 
Welsberg 80 1 0 4 14 0 2 

SUMME 
62 3 2 17 11 1 5 

66 29 5 
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Die Anzahl der betroffenen Waldeigentümer durch konzentrierte Schäden beträgt insgesamt etwa 
2.000. 
 

Forstinspektorat 
Wald- und Weide-
behandlungspläne 

(Nr.) 

Waldkarteien 
(Nr.) 

Gesamt 
(Nr.) 

Bozen I 15 280 295 

Bozen II 18 80 98 

Bruneck 30 778 808 

Meran 12 286 298 

Brixen 10 141 151 

Schlanders 24 6 30 

Sterzing 4 23 27 

Welsberg 18 385 403 

SUMME 131 1.979 2.110 

 

 
Forstinspektorat 

Wald- und Weidebe-
handlungspläne 

(%) 

Waldkarteien 
(%) 

Bozen I 94 6 

Bozen II 50 50 

Brixen 16 84 

Bruneck 69 33 

Meran 20 80 

Schlanders 22 78 

Sterzing 19 81 

Welsberg 65 35 

SUMME 41 59 

  

Ultental, am 18.04.2019 © Abt. Forstwirtschaft 
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4.7 Streuschäden 
 
Die Modellierung seitens der UNI Bozen bezüglich Streuschäden wurde für die am meisten von 
den Windwürfen betroffenen Gebieten (Reggelberg, Eggental, Gadertal, Hochpustertal und Ulten) 
gemacht. Die Rückmeldungen von Seiten des gebietszuständigen Forstpersonals sind unter-
schiedlich: in manchen Gebieten (z.B. Deutschnofen) ist die Modellierung zufriedenstellend, in an-
deren (z.B. Gadertal) hingegen nicht. Grund dafür könnte auch die ursprüngliche Qualität der Sa-
tellitenaufnahmen sein. Die kurz nach dem Ereignis erfolgten Schneefälle könnten als Störungsfak-
tor mitgespielt haben. 

 

 

Modellierung der Windwurfflächen laut UNI Bozen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Beispiel eines Streuschadens; Einzelbäume und somit keine flächigen Schäden 

 

  

© Abt. Forstwirtschaft 
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5. Eigenregiearbeiten – Südtiroler Forstdienst 
 
a) Sofortmaßnahmen 
 
Nach dem Sturmereignis haben die Forstinspektorate im Rahmen der Sofortmaßnahmen – in 
Form von Regieprojekten, in erster Linie die forstliche Erschließung in den Schadensgebieten wie-
derhergestellt, um die betroffenen Windwurfflächen zugänglich und sicher erreichbar zu machen 
und damit die Voraussetzungen für die Schadholzaufarbeitung zu schaffen.  
 
b) Eigenregiearbeiten (Sofortmaßnahmen, Schutzverbauungen, Schutzwaldsanie-

rung, Straßenbau) 
 
In Absprache mit den Grundeigentümern wurde laufend mit den Schadenserhebungen, auch die 
Notwendigkeit und Prioritätenreihung von forstlichen Schutzmaßnahmen in Objektschutzwäldern 
überprüft. Besonderes Augenmerk wurde dabei auf jene Schutzwaldflächen gelegt, auf denen die 
Notwendigkeit von technischen Schutzmaßnahmen, auch in Verbindung mit Aufforstungen, be-
steht.  
Andere Schutzmaßnahmen durch die Waldeigentümer (z.B. Belassen der Äste, Wipfel bzw. auch 
Stammteile am Waldboden) wurden von der Forstbehörde als Vorschriften vor Ort vereinbart und 
in den Auszeigeprotokollen festgelegt. 
 
Priorisierung der Maßnahmen:  
 

a. Objektschutzwaldsanierung auf etwa 1.000 ha - (technische Maßnahmen und Auffors-
tung) 
 

b. Standortschutzwaldsanierung auf etwa 1.000 ha - (Aufforstung) 
 

c. Restliche Waldflächen mit allgemeiner Schutzwirkung 
(sie werden grundsätzlich der natürlichen Verjüngung überlassen, 
Monitoring wird durchgeführt; eventuell notwendige, integrierende Aufforstungen werden 
laufend eingeplant) 

 
Naturverjüngung hat Vorrang! 
 

• Schonender Umgang mit bereits vorhandener Naturverjüngung ist jedenfalls angebracht 
 

• Vorteile der Naturverjüngung: bessere standörtliche Eigenschaften, langfristig bessere 
Strukturierung und Stabilität des Bestandes, bessere Nutzung der Kleinstandorte, langfris-
tige Kosteneinsparung (keine Aufforstungsspesen, geringere Waldpflegekosten) 

 
 

 

Forstinspektorat Betrag Nr. Projekte 

Bozen I 3.122.000,00 105 

Bozen II 2.109.000,00 55 

Brixen 1.282.000,00 29 

Bruneck 1.701.000,00 43 

Meran 3.856.400,00 54 

Welsberg 1.505.700,00 47 

Schlanders 254.200,00 8 

Sterzing 308.000,00 8 

Insgesamt 14.138.300,00 349 
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Comune Importo N. progetti 

Aldino 824.500,00 28 

Aldino, Anterivo, Trodena 38.000,00 2 

Anterivo 205.000,00 7 

Badia 357.000,00 8 

Braies 374.500,00 11 

Brennero 95.000,00 2 

Brennero, Val di Vizze, Vipiteno 20.000,00 1 

Brunico 80.000,00 2 

Brunico, Perca, S. Lorenzo 15.000,00 1 

Campo di Trens 38.000,00 1 

Campo Tures 86.000,00 3 

Casies 65.000,00 2 

Castelbello/Ciardes 39.700,00 1 

Castelrotto 650.000,00 12 

Chienes 30.000,00 2 

Chienes, Falzes, Terento 25.000,00 1 

Chiusa 82.000,00 2 

Cornedo 183.400,00 6 

Corvara 166.500,00 4 

Curon Venosta 77.000,00 2 

diversi 60.000,00 2 

Dobbiaco 236.000,00 6 

Falzes 63.500,00 1 

Fiè allo Sciliar 40.000,00 1 

Funes 120.000,00 3 

Gais 25.000,00 1 

La Valle 21.000,00 1 

Laces 79.800,00 2 

Laion 75.000,00 2 

Lana 7.750,00 1 

Luson 255.000,00 8 

Marebbe 252.000,00 6 

Marebbe, San Matino Badia, La Valle, Badia, Corvara 30.000,00 1 

Montagna 10.500,00 1 

Moso in Passiria 38.000,00 1 

N. Levante, Cornedo, Tires 22.000,00 1 

Naturno 737.000,00 8 

Nova Levante 1.602.300,00 36 

Nova Levante, Cornedo, Tires 15.000,00 1 

Nova Levante/Cornedo 15.000,00 1 

Nova Ponente 1.736.400,00 56 

Parcines 49.000,00 2 

Perca 40.000,00 1 

Prato  15.000,00 1 
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Prato allo Stelvio 26.000,00 1 

Racines 90.000,00 2 

Renon 15.000,00 1 

Salorno 80.000,00 3 

San Candido 66.500,00 2 

San Leonardo i. P. 23.000,00 1 

San Lorenzo 40.000,00 1 

San Pancrazio 109.500,00 3 

San Pancrazio, Ultimo 40.000,00 1 

Sarentino 8.800,00 1 

Scena 19.000,00 1 

Selva 60.000,00 1 

Selva di Molini 100.000,00 2 

Senales 985.500,00 11 

Sesto 345.100,00 12 

Stelvio 16.700,00 1 

Terento 150.000,00 3 

Tires 247.500,00 8 

Trodena nel Parco Nazionale 125.100,00 4 

Ultimo 1.800.650,00 23 

Ultimo, San Nicolò 7.000,00 1 

Ultimo, San Pancrazio 40.000,00 1 

Val di Vizze, Brennero 15.000,00 1 

Valdaora 251.700,00 8 

Valle Aurina 200.000,00 4 

Valle di Casies 57.000,00 2 

Villabassa 88.400,00 3 

Vipiteno 50.000,00 1 

Welsberg 21.500,00 1 

Totale 14.075.800,00 346 

 

 

  
Ultental, am 13.05.2019    © Abt. Forstwirtschaft 
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6. Holzmarkt 
 
Die Holzverkäufe von Seiten der Körperschaften (Gemeinden, Fraktionen) werden halbmonatlich 
veröffentlicht.  
 

http://www.provinz.bz.it/land-forstwirtschaft/wald-holz-almen/holz/rundholzpreise.asp 
 

Die anschließende Analyse bezieht sich auf den Zeitraum von jeweils 11 Monaten vor und nach 
dem Schadereignis, also zwischen Anfang Dezember 2017 und Ende September 2019. Insgesamt 
wurden dabei 246 gemeldete Holzlose berücksichtigt: 156 Holzlose an 22 Versteigerungstagen vor 
und 90 Holzlose an 13 Versteigerungstagen nach dem Sturmereignis. Der durchschnittliche Preis 
für die Fichte betrug im genannten Zeitraum vor dem Sturm 95 €/Fm und nach dem Sturm 68 
€/Fm. Die Preise verstehen sich pro Festmeter, ohne Mehrwertsteuer und frei LKW Straße bzw. 
Lagerplatz.  
 

Holzart 
Durchschnittspreis (€/Fm) 

(11 Monate vor dem Sturmereignis) 
Durchschnittspreis (€/Fm) 

(11 Monate nach dem Sturmereignis) 

Fichte   95,00   68,00 

Lärche 142,00 116,00 

Zirbe 248,00 229,00 
 

    Vor dem Sturmereignis Fichte (€/Fm)    Lärche (€/Fm)   Zirbe (€/Fm) 

Einheitssortiment    88,00     136,00 224,00 
Kurzholz    89,00   

Sägerundholz   106,00     148,00 305,00 
Schleifholz    76,00   

Schwachholz    88,00   

Stangenholz   104,00   

Verpackungsholz    83,00  214,00 
GESAMTERGEBNIS    95,00     142,00 248,00 

 

Nach dem Sturmereignis Fichte (€/Fm) Lärche (€/Fm) Zirbe (€/Fm) 

Einheitssortiment    68,00  129,00 261,00 

Kurzholz 
 

   80,00 
 

Sägerundholz    79,00  111,00 265,00 

Schleifholz    50,00 
 

101,00 

Schwachholz    45,00 
 

219,00 

Verpackungsholz    51,00 
 

190,00 

GESAMTERGEBNIS    68,00   116,00 229,00 

 
Für die neuesten Entwicklungen am Südtiroler Holzmarkt liegen keine neuen aktuellen Statistiken, 
wie auch Trends, Vergleiche oder repräsentative Daten vor. Der Rundholzpreis mag geringfügig 
etwas angezogen haben. Für altes aufgearbeitetes Schadholz werden Brennholzpreise bezahlt, 
welche zwischen 30,00 und maximal 50,00 €/Fm liegen. 
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7. Schadholznutzung –  Holzbringungsprämie 
 

Holzauszeige / Stehendmessung / Liegendmessung 
 

Die Waldeigentümer müssen den Arbeitsbeginn bei der jeweiligen Forststation melden, damit die 
Grundlagen für die Beihilfengewährung an die Waldeigentümer garantiert werden können. Die 
Holzmassenabschätzung wird mit Hilfe der Planunterlagen vorgenommen bzw. durch Messdaten 
(im Sägewerk oder Prozessor) oder mit Gewichts- oder Volumenangaben (z.B. Anzahl der ab-
transportierten LKW‘s ab Forstweg oder im Sägewerk) oder durch die Kombination dieser Metho-
den. Ein entsprechendes Auszeigeprotokoll (professionelle Schätzung) wird von den forstlichen 
Dienststellen abgefasst. Die Holzmasse wird sortimentsunabhängig immer als Derbholzmasse mit 
Rinde angegeben; entsprechend ist eine Zugabe bei Holzmessung mit Prozessoren oder im Sä-
gewerk zu berücksichtigen. 
 

Eine metrische Liegendmessung der Schadhölzer wird grundsätzlich nicht durchgeführt. Auf den 
flächigen Windwürfen wird keine Holzauszeige durchgeführt. 
 
 
Astholz 
 

Das Verbleiben bzw. das Rückführen von Astmaterial (Prozessoreinsatz mit Seilbringung) auf die 
Waldbodenfläche kann situativ, je nach Lage und Standort von der Forstbehörde vorgeschrieben 
werden. 
 
Entfernung von Wurzelstöcken umgestürzter oder geknickter Bäume auf landwirt-
schaftlich genutzten Flächen 
 

• Windwurf und Windbruch auf landwirtschaftlichen Flächen:  
Wurzelstöcke können entfernt werden.  
 

• Windwurf auf bestockten Wiesen und Weiden:  
Wurzelstöcke können nach Genehmigung durch die Forstbehörde entfernt werden. 
 

• Windbruch auf bestockten Wiesen und Weiden: Wurzelstöcke müssen bleiben. 
 
 
UMA Treibstoff 
 

Für das Schadholzaufarbeiten mit eigenen Maschinen durch landwirtschaftliche Unternehmer, 
wurde mit dem Amt für Landmaschinen eine vereinfachte Vorgehensweise für die Beanspruchung 
des UMA-Treibstoffs für die von VAIA-Windwürfen betroffenen Waldeigentümer festgelegt. Die 
Waldeigentümer können mit der in der Anlage 1 definierten Bestätigung durch die Mitarbeiter in 
den Forststationen diesen vergünstigten Treibstoff bekommen. 
In der Anlage 2 wird ein Vermerk in Bezug auf das Beziehen des begünstigten landwirtschaftli-
chen Treibstoffes durch Dritte (Schlägerungsunternehmen, Holzfäller) zur Kenntnis gebracht. 
 

 
Prämien für die Aufarbeitung und Bringung des Schadholzes 
 

Die Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen für die unmittelbare Aufarbeitung und Bringung von 
Schadholz im Sinne des Art. 48 des Landesgesetzes Nr. 21 vom 21. Oktober 1996 sehen folgende 
Förderungen für das Aufräumen vom Holz auf den Windwurfflächen vor: 
 

•   9,00 €/Fm  für Bodenzug / Harvestereinsatz  
• 12,00 €/Fm  für Bringung mit Pferd 
• 15,00 €/Fm  für Bringung mit dem Seil 
• 16,50 €/Fm  für Bringung mit Hubschrauber 
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Eingereichte Gesuche 
 

Die Gesuchstellung von Beihilfen für die Aufarbeitung von VAIA-Schadholz liegt in der Zuständig-
keit der  forstlichen Dienststellen. 
 

Gesuche für Beihilfen für die Aufarbeitung des Schadholzes (Stand 30.11.2020)  
 
 
 

Forstinspektorat 
Gesuche 

(Nr.) 

aufgearbeitete 
Holzmasse 

(Fm) 

Betrag  
(€) 

Bozen I 253 391.315 4.299.807,00 

Bozen II 182 342.143 3.839.862,00 

Brixen 143 76.768 978.871,50 

Bruneck 600 219.522 2.596.561,50 

Meran 274 105.134 1.438.062,00 

Schlanders 43 40.663 567.172,50 

Sterzing 97 22.979 273.577,50 

Welsberg 263 113.770 1.394.043,00 

GESAMTERGEBNIS 1.855 1.312.294 15.387.957,00 
 
 
 
 

 

 
 
Der überwiegende Teil der Gesuche ist bearbeitet und ausbezahlt. Die Aufräumung der 
Holzmasse erfolgte hauptsächlich mit Seilkran (47% der Gesamtmasse) und mit Harvester 
(32%). Nur 21% der Masse wurde mit Seilwinde vorgerückt. 
 

  

Bozen 1 Bozen 2 Brixen Bruneck Meran Schlanders Sterzing Welsberg

Seilwinde 80.888 31.924 20.115 89.443 22.861 7.178 11.425 39.117

Harvester 179.097 183.362 8.675 24.316 213 107 13.374

Pferd 77 74 34

Seilkran 131.330 126.857 47.686 104.640 82.060 33.288 11.244 61.151

Hubschrauber 215 1.168 197 203 94
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8. Holzlagerplätze und Nasslager 
 
Die Errichtung von zusätzlichen Lagerplätzen erwies sich kurz- bis mittelfristig als sehr notwendig. 
Sollten landwirtschaftlich genutzte Flächen (Mähwiesen) in der Vegetationsperiode 2019 und 2020 
als Zwischenlager benötigt werden, die Gegenstand einer Agrarumweltmaßnahme oder Aus-
gleichszulage sind, sind diese Flächen während dieser Zeit aus dem Prämiengesuch zu nehmen. 
Dies hat zur Folge, dass der Antragsteller mit einer entsprechenden Flächenreduzierung Sanktio-
nen auf seine Prämien bekommt. 
 

Langfristige, fixe Nasslager in Betriebsnähe sollen die normalen Genehmigungsprozeduren ein-
halten (wenngleich versucht wird, die Prozedur zu beschleunigen). 
 

Temporäre Nasslager werden vor Ort im Sinne der staatlichen Notverordnung einzeln, unter Mit-
einbeziehung von der Gemeinde und dem zuständigen Forstinspektorat bewertet. Temporäre 
Nasslager werden auf maximal zwei Jahre ausgerichtet. Was die Konzession für die Wassernut-
zung betrifft, wurden derzeit entsprechende Ausnahmebestimmungen ausgearbeitet (siehe Anla-
ge D).  
 

Temporäre Nasslager Standort Kapazität (Fm) 

Sarnerholz Sarntal Werkgelände 20.000 
Agentur Landesdomäne Eggental, Seebach Ausfluss Karersee 10.000 
Watschinger Holzindustrie Innichen Werkgelände 4.000 
Prader Holzindustrie Villnöß Gewerbegebiet 6.000 
Pichler Holz Karneid 100.000 
GESAMT  140.000 

 

  Zwischenlager   © Abt. Forstwirtschaft 
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9. Holztransport mit dem Zug  
 

Ein großer Teil der Windwurfflächen befindet sich im Umkreis von Bozen (Distanzen von etwa 20 
km bis 40 km LKW-Straße) in den Gemeinden Welschnofen, Deutschnofen, Aldein, Tiers, Kastel-
ruth und Villnöß. In diesen Gemeinden liegen rund 2/3 der gesamten Sturmholzmenge. 
 
Realisierbares Angebot für Holztransporte auf der Schiene ab Bozen mit Rail Traction Com-
pany RTC  

Verladebahnhof Bozen “Siberia“ – Gleis 1 (binario militare)  

Einfahrmöglichkeit Schlachthofstraße mit Umfahrung 
des Kreisverkehrs 

Beladung direkt durch Lkw-Kran auf niveaugleicher 
Laderampe am Gleis 1  

Wendemöglichkeit für Lkw am Südende des Gleis 1 

Ladeinformationen (detaillierte Beschreibung im Wa-
genblatt): 

Gesamtes Ladegewicht 1.000 Tonnen(t) Holz 

Max. ca. 60 t je Wagen  

Max. Ladelänge ca. 19 m 

Transportdaten: 

1 Zugumlauf pro Woche zur Entladestation in Deutschland oder Österreich 

Beladungszeit von Lkw auf Zug in Bozen: max. 3 Tage 

Entladezeit in D/A: max. 1 Tag  

Mengendaten:  

Garantiertes Transportvolumen von 50.000 t pro Jahr (bei 1.000 t Ladegewicht pro Zug), 
d.h. ca. 50.000 Vfm Holz. 

Kontakte RTC: info@railtraction.it und  direzione@railtraction.it  
 

Vogelperspektive auf den Bahnhof von Bozen  
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10. Luftfahrthindernisse  
 

Im Rahmen der Meldepflicht für Luftfahrthindernisse wurden ab 7. November 2018 die ersten Seil-
linien (Anlageuntertyp “ortsveränderliche Materialseilbahnen“ in der Applikation Luftfahrthindernis-
se) zur Aufarbeitung der Windwurfflächen an die Abteilung Forstwirtschaft gemeldet. 
Vom 7. November 2018 bis Mitte November 2020 wurden insgesamt 1.116 Seillinien von den Mit-
arbeitern der peripheren forstlichen Dienststellen in die Datenbank der Luftfahrthindernisse einge-
tragen. Davon wurden bereits wieder 1.096 Seillinien abgetragen, 20 Anlagen sind derzeit noch in 
Betrieb. Die durchschnittliche schräge Länge aller gemeldeten Seillinien beträgt 390 m. Die 
längste Anlage mit 1.114 m wurde in der Gemeinde Kastelbell-Tschars aufgestellt; die kürzeste mit 
56 m in der Gemeinde Völs am Schlern. Die Anlagen wurden von 91 Betreibern (Schlägerungsun-
ternehmen) gemeldet und aufgestellt. Von den insgesamt aufgestellten Anlagen wurden 817 von 
einheimischen Unternehmern errichtet und betrieben. 
Die gemeldeten Anlagen werden in der digitalen Karte der Luftfahrthindernisse (Zugang über den 
Geobrowser des Landes) eingetragen, welche täglich aktualisiert wird. Sie dient der Erhöhung der 
Flugsicherheit. 
Meldepflichtig sind (gemäß Vorschriften des Verteidigungsministeriums Nr. 146/394/4422 vom 
9.8.2000) sowohl senkrechte als auch linienförmige Hindernisse mit einer maximalen Höhe über 
dem Boden ≥15 m, sowie alle Hindernisse mit einer Höhe von weniger als 15 m außerhalb von 
geschlossenen Ortschaften, die sich in einer besonderen Lage befinden und nicht leicht er-
kennbar sind. 

 

 

 

 

 

 

 

Forstinspektorat
vom 07. 11. 2018 

bis 31.12.2018

vom 01. 01. 2019 

bis 31.12.2019

vom 01. 01. 2020 

bis 29.02.2020

vom 01. 03. 2020 

bis 15.11.2020
Summe

Bozen I 64 169 6 60 299

Bozen II 0 66 0 6 72

Brixen 5 83 1 19 108

Bruneck 37 167 15 55 274

Meran 3 87 16 29 135

Schlanders 8 58 3 25 94

Sterzing 2 6 3 2 13

Welsberg 29 78 3 11 121

Gesamt 148 714 47 207 1.116

Meldung von Luftfahrthindernissen für die Aufarbeitung des Schadholzes aufgrund des Windwurfes Vaia 2018

Forstinspektorat Summe Bereits abgetragene Anlagen Noch bestehende Anlagen

Bozen I 299 295 4

Bozen II 72 72 0

Brixen 108 107 1

Bruneck 274 266 8

Meran 135 130 5

Schlanders 94 92 2

Sterzing 13 13 0

Welsberg 121 121 0

Gesamt 1.116 1.096 20
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            gemeldete Luftfahrthindernisse  
           Windwurfflächen 

            gemeldete Luftfahrthindernisse  
           Windwurfflächen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Steinhaus in Ahrntal 

St. Walburg in Ultental 
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11. Forstgärten  
 
Der Landesforstdienst hat unmittelbar nach VAIA reagiert und ist auf die neuen Herausforderungen 
und Anforderungen eingegangen.  Begonnen wurde in den Tagen nach dem Sturm mit der Zap-
fengewinnung von Fichte und Lärche; die Versorgung mit Saatgut dieser beiden Hauptbaumarten 
sowie für Tanne und Zirbe ist sichergestellt. Die Forstgärten sind gerüstet, um in den nächsten 
Jahren möglichst viel Pflanzenmaterial der verschiedenen heimischen Herkünfte aus den “Scha-
densgebieten“ zur Verfügung zu stellen. 
 

Die Lebensraum- und Schutzfunktion unserer Wälder zu erhalten und zu verbessern ist unsere 
Hauptaufgabe und nachdem diese Funktionen durch VAIA auf bestimmten Flächen stark bis teil-
weise völlig zerstört worden sind, braucht es geeignete Maßnahmen, die sich vom Konzept des 
Bäume pflanzen und Aufforstens hin zu Wiederherstellung und Schutz von Lebensräumen bewe-
gen: von der Tätigkeit des Pflanzens Setzens hin zur Initiierung eines Prozesses (Entwicklungs-
prozesses).  
 

Pflanzenbedarf:  
 

Im Winter 2018/2019 ist von den Forstinspektoraten der Pflanzenbedarf erhoben worden und diese 
Erhebung war Ausgangspunkt für die Aussaat und Aufzucht von forstlichem Pflanzmaterial im 
Frühjahr 2019. Im Durchschnitt bedarf es in den nächsten Jahren zusätzlich zur Normalproduktion 
150.000 bis 250.000 Pflanzen pro Jahr, davon 10 bis 20% vertopfte Pflanzen für die Aufforstungen 
in den Sommermonaten. Diese erste grobe Schätzung vom Frühjahr 2019 wurde im November ak-
tualisiert. Viel hat sich dabei nicht mehr geändert. Neben zeitlichen Verschiebungen ergaben sich 
leichte Änderungen zwischen den Baumarten (etwas mehr Laubhölzer). 
 

Geschätzter zusätzlicher Pflanzenbedarf von 2020 bis 2025: 
 

Jahr Fichte Lärche Zirbe Kiefer  
Laub-
hölzer 

GESAMT 

2020 Frühjahr 38.700 59.200 9.050    - 20.250 127.200 
2021 Frühjahr 111.200 86.700 12.500    - 25.550 235.950 
2022 Frühjahr 110.400 79.200 6.450 5.000 20.550 221.600 
2023 Frühjahr 96.700 69.200 11.000 5.000 16.600 198.500 
2024 Frühjahr 92.700 52.200 4.000    - 10.600 159.500 

ab 2025 38.000 25.500 4.000    - 7.550 75.050 
SUMME 487.700 372.000 47.000 10.000 101.100 1.017.800 

 

Insgesamt forstliches Pflanzmaterial zur Verfügung für Aufforstungen in den Jahren: 
 

Jahr Fichte Lärche Zirbe Tanne 
Laub- 
hölzer 

GESAMT 

2020 
 

101.127  

 
90.900  

 
44.600  

 
10.800 

 
27.000     274.427 

 
2021 

 
94.500 

 
97.000 

 
47.000 

 
21.000 

 
30.000 

      
    289.500 

 

 

Schutzwaldsanierung:  
 

Die von den Forstinspektoraten durchgeführten Projekte zur Wiederherstellung der vom Windwurf 
geschädigten Bestände in Schutzwäldern werden prioritär bedient. Für die ersten im Jahr 2019 
und 2020 umgesetzten Projekte stand bereits ausreichend Pflanzmaterial zur Verfügung.  Aller-
dings steht nicht immer die Menge an Pflanzmaterial der entsprechend gewünschten Herkunft des 
forstlichen Vermehrungsgutes zur Verfügung. 
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Aufforstungsarbeiten:  
 

Auch die privaten Waldbesitzer können jährlich ihren Bedarf an Forstpflanzen bei den entspre-
chend zuständigen Forststationen melden, wobei bei der Wahl des Pflanzmaterials besonders auf 
die  Herkunft des forstlichen Vermehrungsgutes (Höhenlage, Örtlichkeit der Samensammlung), 
soweit verfügbar, geachtet werden soll. Es wurden für die einzelnen Forstgärten einfache Modelle 
entwickelt, welche den Platzbedarf für die Pflanzenproduktion über den ganzen Produktionszeit-
raum errechnet. Sollten die derzeitigen Flächen nicht ausreichen, weil sich in den nächsten Jahren 
ein größerer Bedarf ankündigt, wird man zusätzliche Flächen anmieten oder die Produktion ausla-
gern, um Bedarfsspitzen abzudecken. Von folgenden Herkünften (meist Windwurfflächen) steht 
Saatgut ausfolgenden Gemeinden zur Verfügung: 
 

• Fichte:  Deutschnofen, Welschnofen (Nigerpass und Latemar), Ulten, Prad, Latsch, 
  Ratschings, Brenner, St. Lorenzen, Abtei, Prags und Gsies 
 

• Lärche: Ahrntal, Altrei, Alpenhauptkamm (Samenplantage) 
 

Diese oben genannten Bedarfsmengen an Pflanzen können von den Landesforstgärten bewältigt 
und aufgefangen werden, einzig der Zeitpunkt der Verteilung kann sich verschieben, da z.B. die 
Fichte mehr oder weniger 4 Jahre braucht, bis sie sich für die Aufforstung eignet.  
 

 

 
Lärche 1-jährige Sämlinge im Forst-
garten Prad am Stilfserjoch 

Fichtensämlinge (2-jährig) im Forst-
garten Ulten 

 

Naturverjüngung auf den Windwurfflächen – wie entwickelt sie sich? 
 

Das Jahr 2018 war für Fichte und Lärche ein gutes Samenjahr, und so gelangten durch VAIA viele 
Samen auf den Waldboden. Die Keimbedingungen im Mai 2019 waren durch die hohen Regennie-
derschläge sehr günstig. Trotz der Trockenheit im Juni konnten im Sommer 2019 auf den aller-
meisten Flächen Fichten- und Lärchenkeimlinge beobachtet werden. Wieweit diese kleinen Pflänz-
chen jedoch imstand sind, die natürliche Verjüngung der Windwurfflächen zu garantieren, ist un-
gewiss. Die kleinen Pflänzchen tun sich sehr schwer im Kampf um Wasser, Licht und Nährstoffen 
der Konkurrenz der vorhandenen Gräser standzuhalten. Die Entwicklung der Naturverjüngung gilt 
es besonders auf Schutzwaldstandorten konstant zu beobachten. Bereits die vor dem Windwurfer-
eignis vorhandenen Verjüngungskerne sind auf jeden Fall zu schonen, denn sie bildet den Grund-
stock für die Wiederbewaldung. 
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Aufnahme 2020 in Welschnofen – Konkurrenz zur 
natürlichen Verjüngung ist groß 

Aufnahme 2020 - Fichtensämlinge (2-jährig) auf Wurzel-
teller in Welschnofen 

 

Erwartungen: 
 

Die Politik, die Waldeigentümer, die Wissenschaft und die Gesellschaft setzen sich mit den Folgen 
von VAIA auseinander und es gibt unterschiedliche Betrachtungsweisen zur Frage der Räumung 
von Schadholz und zur Wiederbewaldung. Fakt ist, dass sich die Freilandbedingungen nach dem 
Sturm drastisch gegenüber dem geschlossenen Wald verändert haben. Veränderungen im und am 
Boden sind auch durch die Räumung des Schadholzes zu verzeichnen.  Ziel ist es nun wieder 
stabile und etwas strukturierte Bestände zu erzielen, damit die Lebensraum- und Schutzfunktion 
möglichst bald und die anderen Funktionen allmählich wieder ihre Aufgaben übernehmen können.  
Aufgrund der großen Flächen, die vom Windwurfereignis betroffen sind (Einzelflächen >200 ha) ist 
ein Samenanflug von angrenzenden Beständen nicht oder nur sehr gering möglich. Die betroffe-
nen Flächen liegen zwischen 1.400 und 1.900 Meter Seehöhe (montane und alpine Standorte). 
Dort ist die Fichte in ihrem Optimum. Die örtlich verbliebene Lärche fruktifiziert in der Praxis nur 
selten. Fallen diese Samen auf den Boden, haben sie dann durch die vorhandene Bodenvegetati-
on (Gräser, Kleinstauden) als Lichtbaumart kaum eine Chance sich zu entwickeln. Kommt die Na-
turverjüngung gut und geschlossen an, dann werden auf diesen Flächen vorwiegend wieder reine 
Fichtenwälder entstehen. Fehlt die natürliche Verjüngung oder geht sie aufgrund starker Vergra-
sung verloren, muss man mit unzumutbaren langen Verjüngungszeiträumen rechnen. 
 

Als stabilisierende Mischbaumarten kommen für eine Wiederaufforstung nur Tanne und ein paar 
wenige Laubholzarten (Bergahorn, Vogelbeere, Vogelkirsche) in den tieferen Lagen und nur auf 
geeigneten Standorten in Frage, in den höheren Lagen kann man auf die Zirbe zählen. Überall ge-
eignet ist hingegen die Lärche. Sie wurde aufgrund der waldschonenden kleinflächigen Nutzung in 
den letzten Jahrzehnten etwas von der Fichte verdrängt. Deshalb ist es waldbaulich sicherlich 
nicht falsch, über eine Erhöhung des Lärchenanteiles in den zukünftigen Beständen nachzuden-
ken. Die Lärche ist eine ökologisch und landschaftlich wünschenswerte Baumart und auch der Er-
trag ist für den Waldbesitzer gut. Birken, Erle und Vogelbeere sowie Holunder sind als dienende 
und bodenverbessernde Mischbaumarten sehr erwünscht und können sich trotz Vergrasung und 
Konkurrenz in ihrer Entwicklung sehr gut behaupten und durchsetzen.   
 

Aufforstungen: 
 

Prioritär muss in Wäldern mit Schutzwaldfunktion aufgeforstet werden, wenn sich der Wald dort 
nicht wie gewünscht natürlich verjüngt. Dies gilt besonders für jene Flächen, auf denen Schutzver-
bauungen errichtet wurden und wo die Schutzwirkung des Waldes sobald als möglich wiederher-
gestellt werden muss. Grundsätzlich wird festgehalten, dass eine Pflanzung überall dort ange-
bracht ist, wo eine rasche und schutzwirksame Wiederbewaldung erforderlich ist, also auf sehr 
steilen, schneereichen Hängen mit hohem Gefahren- und Schadenpotenzial. Das Pflanzmaterial 
soll genetisch dem Standort angepasst sein und entsprechende Anpassungsmöglichkeiten für 
künftige Veränderungen  des Klimas in ihrem Erbgut herumtragen. 
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Aufforstungszeitpunkt: 
 

Damit die Arbeiten erfolgreich gelingen, steht für das Pflanzen der wurzelnackten Bäumchen im 
Frühjahr gleich nach der Schneeschmelze und Auftauen des Bodens und bevor die Pflanzen aus-
treiben meist nur ein kurzer Zeitraum zur Verfügung. Gute Anwuchsbedingungen, ausreichend 
feucht und nicht zu heiß, gibt es im Frühjahr also nur für 4 bis 6 Wochen. Eine Aufforstung im 
Herbst erscheint nicht sehr sinnvoll, da man den Witterungsverlauf im Winter nicht kennt (trocken, 
kalt, Ausfälle durch Frosttrocknis). Im Sommer können nur vertopfte Pflanzen gesetzt werden, 
wenn es die Witterung (Bodenfeuchte) zulässt. Dies betrifft vorwiegend die Hochlagen und nord-
exponierten Hänge, wo die Ausaperung erst sehr spät erfolgt. Dafür werden vertopfte Fichten, Zir-
ben, diverse Laubhölzer und Lärchen produziert. Die jungen Forstpflanzen müssen sich unter neu-
en Umweltbedingungen zurechtfinden, damit sie erfolgreich anwachsen, denn viele Faktoren kön-
nen Anwuchs und Entwicklung gefährden:  
 

• Konkurrenzvegetation  
• Trockenheit 
• Schnee  
• Verbiss oder Fegeschäden durch Schalen-Wild 
• Fraßschäden durch Mäuse oder Insekten 
• Pilzkrankheiten 

 

 
 

Pflanzen für Aufforstungen im Frühjahr 2020  
Lärche (links) und Fichte (rechts) 

 

 
 

Fichtennaturverjüngung auf Windwurffläche Vertopfte Lärchen und Fichten bereit für die Auf-
forstungsarbeiten 
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12. Pflanzenschutz 
 

Der Sturm VAIA hat rund 5.900 ha reife Fichtenwälder geworfen. Dazu kamen noch viele 
Streuschäden, die nur schwer einschätzbar sind. Geschädigte Bäume bedeuten ein großes Nah-
rungsangebot für Waldschädlinge. Dazu zählen: 
 

• Ips typographus 

• Pityogenes chalcographus 

• Hylobius abietis 
 

Sie sind drei der vielen Arten, die die Fichte befallen und den größten wirtschaftlichen (und nicht 
nur) Schaden anrichten können. Die Gemeinsamkeit dieser Schädlinge liegt darin, dass  sie die 
Konsistenz ihrer Population exponentiell und sehr schnell erhöhen. in diesen Fällen sprechen wir 
von einer Pullulation. Dazu bedarf es der Kombination von zwei Faktoren: 
 

• Verfügbarkeit von Nährsubstraten 
• Günstiges Klima für die Entwicklung des Insektes 

 

Die Pullulation hat einen Anfang, einen Höhepunkt und ein Ende, d.h. die Rückkehr des Insektes 
zu latenten Bedingungen, auch ohne menschliches Eingreifen. Ein intelligentes Management des 
Phänomens kann jedoch den Schaden begrenzen, der in einigen Fällen erheblich sein kann. 
 

Die Aufmerksamkeit wird in erster Linie auf den Ips typographus gesetzt, der allgemein als 
Buchdrucker oder großer achtzähniger Fichtenborkenkäfer bezeichnet wird und kurzfristig die 
größten Probleme in den Wäldern bringen kann. Dieser Borkenkäfer gilt als der wichtigste spezifi-
sche Wirt der Fichte. Er greift das Phloem geschwächter reifer Pflanzen an, unterbricht somit die 
Nährstoff- und Wasserversorung, was die Pflanze zum Absterben bringt. Es kann aber auch lie-
gende Bäume befallen, solange das Substrat genügend Wasser enthält, um erwachsenen Käfern 
und Larven trophische Aktivität und Entwicklung zu ermöglichen. Im Falle der Pullulation greifen 
adulte Insekten auch gesunde Bäume massiv an und überwinden ihre Abwehrmechanismen 
(Harzfreisetzung). Dieser Käfer ist in der Lage, zwei Generationen pro Jahr im montanen Bereich 
zu vollenden, im subalpinen Bereich jedoch nur eine. 
Die große Menge liegender Bäume bildet ein optimales Substrat für diesen Käfer und legt den 
Grundstein für eine Pullulation enormen Ausmaßes. Auch Bäume, die am Rande der Windwurfflä-
chen stocken (die so genannte Randbäume) sind stark gefährdet, insbesondere solche, die einer 
stärkeren Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind. Fichte hat eine relativ dünne Rinde und wird durch 
direktes Sonnenlicht negativ beeinflusst. Diese Randbäume, die plötzlich den Sonnenstrahlen 
ausgesetzt sind, erleben Verbrennungen am Stamm und fallen in einen stressigen Zustand. Dazu 
wird ein olfaktorisches Signal gesendet, das der Borkenkäfer entschlüsseln kann. Diese Pflanzen 
sind die nächsten Kandidaten für einen Angriff, in der Regel 1 bis 2 Jahre nach einem Schadereig-
nis. 
 

Bekämpfungsstrategien in großen Schadgebieten 
 

Was wurde getan: 
 

• Wiederinstandsetzung des Waldwegenetzes, wo es unterbrochen war. Eine notwendige 
und essentielle Voraussetzung für die Räumungsarbeiten. 

• GIS-unterstützte Kartierung der Windwurfflächen. Sie bildet den Ausgangspunkt und eine 
notwendige Voraussetzung für die Planung nachfolgender Maßnahmen. 

• Überwachung der Räumungsarbeiten, durchgeführt auf der Grundlage der oben erwähnten 
Kartierung und ausgedrückt für jedes Gebiet in Prozent der Holzmasse. 
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• Verdichtung des Monitoringnetzes vom Buchdrucker. Die Abteilung Forstwirtschaft, die seit 
Jahrzehnten über ein Netzwerk zur Überwachung von Waldschäden verfügt, hat beschlos-
sen, ihr Erhebungsnetz für dieses Insekt gezielt zu erweitern. Es handelt sich um ein über-
regionales Monitoringnetz, das den gesamten von dem Phänomen betroffenen Bereich ab-
deckt. Neben der Provinz Bozen sind die Regionen Venetien und Friaul, sowie die Provinz 
Trient beteiligt. Die wissenschaftliche Unterstützung wird durch das Institut für Entomologie 
der Universität Padua von Prof. Andrea Battisti und seinen qualifizierten Team gewähr-
leistet. Unser Überwachungsteil besteht aus einem Netzwerk von insgesamt 100 Phero-
monfallen, die in den 4 vom Ereignis betroffenen Makrobereichen positioniert sind. Die Fal-
len sind gut über das Gebiet verteilt um für die verschiedenen Standorte repräsentativ und 
werden in regelmäßigen Zeitintervallen von den Förstern geleert. Die gefangenen Borken-
käfer werden gezählt. Auf diese Weise wird ermöglicht, das Phänomen in seiner Intensität 
sowie in seiner räumlichen und zeitlichen Verteilung auf Provinz- und überregionaler Ebene 
zu untersuchen. Damit lassen sich wertvolle Hinweise für die Waldbewirtschaftung gewin-
nen. Es ist anzumerken, dass die Forstwirtschaft nach wie vor auf die Erhaltung und Wie-
derherstellung der ökologischen und schützenden Funktionen des Waldes den Schwer-
punkt setzen wird. Insbesondere wird die zukünftige mechanische und biologische Stabilität 
des Waldes langfristig von besonderer Bedeutung sein.  
 
 

Die Ergebnisse der Überwachung 
wurden verarbeitet, aber man kann 
sagen, – auch dank einer für die Ent-
wicklung des Borkenkäfers ungünsti-
gen Wetterentwicklung – dass die Po-
pulationsdynamik dieses Insektes kei-
ne besorgniserregenden Spitzenwerte 
hatte. Eine weitere interessante Tat-
sache, welche die Gültigkeit der ver-
folgten Strategie bestätigt, zeigt be-
sonders die niedrigen Fangwerte in 
den Gebieten, in denen die Aufräu-
mungsarbeiten des Schadholzes am 
weitesten fortgeschritten waren. 
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Ips typographus angriffsgefährdete Flächen 
 

 

 

 

Vorgehensweise: 
 

• Räumung von liegendem Holz: 
Durch den Einsatz von hochmechanisierten Holzräumungssystemen (Harvester und For-
warder) sind die Aufräumarbeiten sehr schnell verlaufen. Der Anteil des geräumten Holzes, 
auf ca. 80% der Flächen ist ein hervorragendes Ergebnis. Weitere Aufräumungsarbeiten 
hätten aus phytosanitären Gründen keine Relevanz mehr, weil das noch liegendes Holz 
kein Nahrungssubstrat mehr darstellt. 

• Bewertung der Streuschäden:  
Dies folgt parallel mit der Aufarbeitung. Diese Information ist sehr wichtig, denn gerade bei 
den kleinen Windwurfflächen, die durch den umgebenden Wald geschützt sind, behält das 
Holz seinen Wassergehalt länger und bleibt für den Borkenkäfer attraktiv.  

• Ausbildung:  
VAIA muss wohl als seltenes Ereignis eingestuft werden, deshalb ist es wichtig, sich mit 
solchen Ereignissen, sowohl mit dem aktuellen (VAIA), als auch mit jenen, die in der Ver-
gangenheit stattgefunden haben (Hurrikane, Vivian, Lothar).  

• Information:  
Es ist dringend erforderlich, die Öffentlichkeit mit genauen und möglichst umfassenden In-
formationen zu informieren, damit die Bürger wissen, was getan wird und warum entspre-
chende Entscheidungen zum Schutz der Wälder vor Schadinsekten getroffen werden. Die 
Kommunikation im Bereich des Pflanzenschutzes und der Forstwirtschaft ist grundsätzlich 
schwierig.  Es ist aber absolut notwendig, ein neues Bewusstsein zu schaffen, das auf Wis-
sen und nicht auf Emotionen basiert.  

• Beratung:  
In engem Kontakt mit den Waldbesitzern verfügt der forstliche Dienst über das notwendige 
Know-how, um die richtigen phytosanitären Maßnahmen zu setzen.  
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Was noch zu tun ist: 
 

• Wiederholung der Überwachung der Populationsdynamik des Borkenkäfers, um mögliche 
Korrelationen zwischen auslösenden Faktoren und Auswirkungen, sowohl in Bezug auf die 
Populationsgröße, als auch auf die angebrachten stehenden Pflanzen zu ermitteln. 
 

• Identifizierung und Überwachung verschiedener Studienfälle in Wäldern mit Pullulationen 
von Ips typographus, in denen verschiedene waldbauliche Ansätze angewendet werden, 
um konkrete und wertvolle Hinweise für die Zukunft zu erhalten. Insbesondere wird in Zu-
sammenarbeit mit der Generalgemeinde Fleimstal (TN) vertieft, auch unter Berücksichti-
gung der im Laufe der letzten Jahren in verschiedenen Teilen Südtirols gesammelte Erfah-
rungen, ob es notwendig ist, die vom Borkenkäfer befallenen Bäume zu entfernen oder die-
se im Wald zu belassen. In der Praxis, wird vor Ort entschieden, immer im Einvernehmen 
mit den Waldeigentümern, ob es besser ist, die befallenen “Randbäumen“ zu belassen. 

 

• Definition einer Präventivstrategie, die in der Lage ist, die Pullulation von Hylobius abietis 
zum Nachteil der Aufforstungen, wo solche durchgeführt werden (Objektschutzwälder),  zu 
verhindern. 
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13. Sonderkurse für Waldarbeiter  
 

Die Sturmnacht vom 29. Oktober 2018 hinterließ schwere Schäden in Südtirols Wäldern. Ineinan-
der verkeilte, entwurzelte Bäume, geknickte und abgebrochene Stämme, angeschobene und an-
gelehnte Bäume: Die Aufarbeitung von Windwurfholz birgt sehr große Risiken. Sie zählt zu den ge-
fährlichsten Arbeiten im Wald und ist nicht zu unterschätzen, denn die umgeworfenen Stämme 
stehen unter starker Spannung. 
 

Solche Situationen sind schwer einzuschätzen, auch für Profis. Die Arbeit nach dem Sturm sollte 
deshalb im Zweifel lieber ausgebildeten Waldarbeitern überlassen werden. Waldbesitzer und Inte-
ressierte, die schon über eine gewisse Erfahrung im Umgang mit der Motorsäge verfügen und 
trotzdem einige Arbeiten selbst übernehmen, bekommen nun Hilfe von der Agentur Landesdomä-
ne und der Abteilung Forstwirtschaft.  
 

Die Forstschule Latemar organisiert seit Beginn Jänner 2019 neben den normalen Motorsägenkur-
se, auch kostenlose Schulungstage zur Windwurfaufarbeitung, bei denen Personen mit einer 
Grundausbildung lernen können, die Gefahrenquellen nach einem Windwurf zu erkennen und rich-
tig einzuschätzen. Außerdem werden die Grundregeln für ein sicheres Arbeiten, sowie geeignete 
Schnitttechniken vermittelt. Aufgrund der Schneedruckereignisse vom November 2019 wurden die 
Kurse auch im Jahr 2020 weitergeführt und um weitere Elemente der Schadholzaufarbeitung er-
weitert. Diese eintägigen Schadholzkurse werden auch in Zukunft, bei entsprechend zur Verfü-
gung stehenden Kursflächen und ausreichender Nachfrage angeboten.  
 

Bis November 2020 wurden insgesamt 34 Schadholzkurse mit 170 Teilnehmern organisiert.  
 

Kontakt: forstschule.latemar@provinz.bz.it  
 
  

  

© Fotoarchiv  Agentur der Landesdomäne  
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14. Wildmanagement 
 

 

Schalenwild 
 

In den von den Windwürfen betroffenen Waldgebieten stellt sich in den nächsten Jahren ein rei-
ches sommerliches Nahrungsangebot für das Schalenwild 
ein. Hingegen verschlechtert sich die Lebensraumeignung im 
Winter, weil unbestockte Flächen in den höheren Lagen für 
längere Zeit von Schnee bedeckt sind, und das Wild zwangs-
läufig die aus dem Schnee herausragenden Triebe der auf-
wachsenden oder gepflanzten Forstpflanzen verbeißen. 
Für eine rasche Wiederbewaldung zur Wiederherstellung der 
Waldfunktionen durch die Verjüngung aller standortsgerech-
ten Baumarten, einschließlich der Tanne und der beige-
mischten Laubbaumarten, ist anzustreben die Wilddichte 
dementsprechend zu reduzieren. 
 

Die Abschusspläne für die am stärksten betroffenen Reviere 
haben den Aspekt der Waldentwicklung über viele Jahre zu 
berücksichtigen, wobei ein systematisches Monitoring des 
Wildeinflusses auf die Waldverjüngung ausgewählter Schad-
flächen eine objektive Planungsgrundlage liefern sollte. 
 

Erste Grundlagen hierzu werden auch mittels einer Master-
arbeit bei der Universität Wien – BOKU in Zusammenarbeit 
mit dem Landesamt für Forstplanung geschaffen. Dabei wird 

der Wildeinfluss auf die Verjüngung, sowohl auf den Windwurfflächen als auch im geschlossenen 
Waldbestand untersucht. 

Windwurfflächen in den Jagdbezirken 

© Amt für Jagd und Fischerei 
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Vorerst wurden die Abschusspläne kaum erhöht. Laut Angaben der Jagdreviere hat sich das Rot-
wild örtlich verlagert, Rehwild ist mancherorts schwerer beobachtbar geworden. Die stark von 
Windwürfen betroffenen Jagdreviere haben in der Zwischenzeit begonnen, neue Reviereinrichtun-
gen zu schaffen, nachdem die neuen Gegebenheiten und Wildwechsel lokalisiert wurden. Konkre-
te Bejagungskonzepte und eine professionelle fachliche Begleitung stehen noch aus. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auerhuhn 
 

In den stark von Windwürfen betroffenen Gemeinden Welschnofen, Deutschnofen, Aldein und Alt-
rei gibt es bedeutende Vorkommen von Auerwild:  
Bei den letzten Balzplatzerhebungen wurden rund 30 Hähnen gezählt. Mehr als ein Drittel der 
Habitate sind von flächigen Windwürfen betroffen. Der größere Teil der Balzplätze wurde 
zerstört oder teilweise zerstört. In Deutschofen wurde ein vom Windwurf erschlagener Auerhahn 
gefunden, von größeren Verlusten durch das Ereignis geht man aber nicht aus. Die wesentliche 
Veränderung des Lebensraumes wird zu einer Verlagerung der Aufenthaltsorte und auch des 
Balzgeschehens dieses Waldhuhnes führen. Die weitere Entwicklung der Auerhuhnpopulation 
hängt entscheidend von der Habitatqualität der umliegenden, noch bestockten Wälder ab. In den 
kommenden Jahren soll das Monitoring dieser in der Anlage I der EU-Vogelschutzrichtlinie 
aufgelisteten Art intensiviert werden. 
 

Nachdem nun die überwiegenden Flächen geräumt sind, haben die örtlichen Jagdaufseher im 
Frühjahr 2020 begonnen, die oft verlagerten Balzarenen ausfindig zu machen. Angesichts der 
stark veränderten Habitate dürfte fürs Erste nur eine lückenhafte Erfassung balzender Hahnen er-
folgt sein. Die Fortsetzung der Beobachtungen erscheint unverzichtbar, um den aktuellen Stand 
und die Entwicklung der Auerwildvorkommen zu überwachen.  
 

Im Rahmen einer Masterarbeit vom Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft (BOKU) wurden auf 
rund 600 ha Waldfläche systematisch nach indirekten Nachweisen von Auerhühnern gesucht und 
verschiedene Habitatvariablen aufgenommen. Die Wahl fiel auf die besonders stark von Windwür-
fen betroffenen Gemeinde Aldein, auch weil hier für einige Bereiche historische Daten über das 
Auerwildvorkommen vor dem Sturmereignis VAIA vorliegen. Kartiert wurde in den Restbeständen 
als auch auf den Windwurfflächen. Aus der Arbeit soll hervorgehen, wie sich Sturmereignisse auf 
die Habitatnutzung auswirken und welche Variablen die Lebensraumqualität von Auerhühnern 
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maßgeblich beeinflussen. Nachgehende Waldbauliche Maßnahmen können so besser auf den 
Fortbestand dieser Art ausgerichtet werden. 
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15. Wissenschaftliche Studien 
 

Die VAIA Windwurfflächen stellen für alle Wissenschaftler, aufgrund ihrer Abundanz und Ausdeh-
nung, eine einmalige Möglichkeit dar (hoffentlich!), die Waldbestände unter verschiedenen Aspek-
ten zu untersuchen. 
  
Die Abteilung Forstwirtschaft in Zusammenarbeit mit der Universität Bozen und in Absprache mit 
interessierten Eigentümern wird einige langfristige Versuchsflächen errichten, um unterschiedliche 
Analysen durchzuführen. Insbesondere Prof. Giustino Tonon und Prof. Francesco Comiti von 
der Fakultät für Naturwissenschaften und Technik werden die notwendige wissenschaftliche Un-
terstützung leisten. 

 

Folgende Aspekte werden primär berücksichtigt: 

• Hydrologisches “Verhalten“ der beschädigten Waldflächen (Erosion, Wasserabsorption, 
Nährstoffverlust durch Niederschläge):  
Vergleich zwischen Waldbeständen (eventuell unterschiedlicher Altersklassen) und Wind-
wurfflächen mit natürlicher oder künstlicher Verjüngung. 
 

• Einfluss vom Schalenwild auf die Waldverjüngung. 
 
 

 

 

 
Eine weitere Zusammenarbeit, ebenfalls mit der Universität Bozen, wurde begonnen, um neue Me-
thoden für eine rasche Volumenermittlung von Holzstappeln zu erarbeiten.  

Vorschlag Erhebungsmuster 
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Anlage A 
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Anlage B 
 

Landwirtschaftlicher Treibstoff für Dritte (Holzfäller) 

 

Betriebe mit der Tätigkeit landwirtschaftlicher Arbeiten für Dritte (Ateco-Kodex 01.61 oder 02.40) 

Holzbringung (Seilwinde, Seilbahn, Traktor mit 
Anhänger, usw.) 

Motorsäge oder Prozessor 

2,77 Liter Treibstoff/m³ 1,85 Liter Treibstoff/m³ 

 

Der Auftraggeber muss ein: 
 

• Landwirtschaftlicher Betrieb, welcher in APIA und in der Sondersektion “Landwirtschaft“ der 
Handelskammer eingetragen ist 

 

• Landwirtschaftlicher Betrieb von öffentlichen Einrichtungen (Fraktionsverwaltung, 
Gemeinde, usw.)  

Die Rechnung für die erbrachte Dienstleistung darf nicht auf den Holzhändler, bzw. auf das 
Sägewerk ausgestellt werden. 
Der Auftraggeber darf selbst nicht für die Arbeit ansuchen. 

 
Maschinen, die mit landwirtschaftlichem Treibstoff betrieben werden dürfen: 
 

• Landwirtschaftliche Maschinen (Art. 57 Straßenkodex gelbes Kennzeichen schwarze Ziffern) 
 

• Anlagen und Geräte, die für land- und forstwirtschaftliche Tätigkeiten bestimmt sind 
 

• Arbeitsmaschinen (Art. 58 / gelbes Kennzeichen rote Ziffern = Zulassung als “operatrice“, 
wenn sie dauerhaft mit landwirtschaftlichen Geräten ausgestattet sind. (z.B. Bagger mit 
Prozessor, LKW für Holztransport, LKW mit Kippmast usw.) 

 

Der Antragsteller meldet die Maschinen, die er mit UMA-Treibstoff betankt und gibt dabei folgende 
Daten an: 

• Kennzeichen (sofern vorhanden), ansonsten Fahrgestell- oder Motornummer 
• Treibstoffart 
• Leistung 
• Eigentümer, sofern anders als Antragsteller (Miete, Leihe, usw.) 

 

Beim 1. Ansuchen muss angegeben werden, wieviel Festmeter (m³) Holz schätzungsweise 
aufgearbeitet werden. Bei der Abrechnung muss eine Aufstellung je Auftraggeber, inkl. der 
Rechnungen und eine Aufstellung aller Auftraggeber abgegeben werden. 

Alle weiteren Details werden mit jedem Antragsteller einzeln beim Ansuchen besprochen. 
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Anlage C 
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Anlage D 
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Fotografische Impressionen 
 

  

Welschnofen/Karerpass © Abt. Forstwirtschaft 

               Deutschnofen © Abt. Forstwirtschaft 

Deutschnofen © Abt. Forstwirtschaft 
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Welschnofen  © Abt. Forstwirtschaft Aldein © Abt. Forstwirtschaft 



70 
Abteilung Forstwirtschaft   

VAIA Endbericht  
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Welschnofen, 04.06.2019 © Abt. Forstwirtschaft 
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